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Nachrufe

Luuk hat an diesem Artikel gearbeitet, als ich ihn am 27. November 2017 besucht habe. Wir haben den Artikel 
diskutiert, Luuk war unglücklich, weil er nicht herausfinden konnte, wofür das Akronym HARO auf dem Instru-
ment steht. In den darauffolgenden Tagen fand er heraus, dass dieses Akronym für „Hans Rölz“ steht, der in 
Klingenthal (Sachsen) und Graslitz (Böhmen, heute Kraslice, Tschechische Republik) Musikinstrumentenfabri-
ken betrieb. Luuk fand daraufhin noch viele Informationen zu Hans Rölz, konnte aber vor seinem Tod diesen Ar-
tikel nicht mehr vervollständigen. 

Niko Wiegman

Dieser Artikel wird in englischer Sprache im Journal der MBSGB und/oder auch der MBSI erscheinen oder ist 
dort bereits erschienen. Ich habe Niko den Vorschlag gemacht, eine deutsche Übersetzung zu erstellen und als 
letzten Gruß an Luuk in der DMM zu veröffentlichen; die Abbildungen hat mir Niko Wiegman zur Verfügung ge-
stellt. Ein Nachruf auf Luuk ist nicht nur bei uns erschienen, sondern bereits in „Het Pierement“ Jaargang 65, 
Nummer 2. Hier die kurzen Zeilen seines Testamentsvollstreckers: „Ter kennisgeving. Op 12 december 2017 is 
overleden LUUK GOLDHOORN. Luuk heeft zijn lichaam ter beschikking gesteld van de wetenschap. Namens 
de executeur, Mr. M.E. van der Pluijm, Hermans & Schuttevaer Notarissen, Utrecht”

Uwe Gernert

Luuk Goldhoorn 

Das Organino 

Wenn Sie in Ihrem Leben noch nie eine Musikdose gesehen 
hätten und nur wüssten, dass so ein Gerät Musik mit Hilfe 
eines Tonkamms und einem drehenden Zylinder mit Stiften 
produziert und dann gefragt würden, so einen Zylinder her-
zustellen: Würden Sie darauf kommen, Messing als Materi-
al für den Zylinder zu benutzen? Messing ist teuer, warum 
sollte man nicht Holz verwenden? Außerdem ist es definitiv 
einfacher, Stifte in Holz zu schlagen als in einem Messing-
zylinder zu befestigen. Selbstspielende Orgeln haben Holz-
zylinder bekanntlich seit Jahrhunderten benutzt. Nun war 
aber Favre, der Erfinder der Musikdose, zuallererst Uhrma-
cher. Und Uhrmacher benutzen nun mal kein Holz. 

Also hieß es abwarten bis etwa 1930, bis der erste Holzzy-
linder Einzug fand in die Musikdose. Die hohe Zeit der Mu-
sikdosen war schon lange vorbei, als der Holzzylinder in ei-
nem Kinderspielzeug Verwendung fand. Der Mechanismus 
wurde in einem Zinkgehäuse in den Abmessungen 10 cm x 
6 cm x 7 cm verbaut. 

Die Firma, die diese Handspieldosen auf den Markt brach-
te, nannte sich HARO. Das Warenzeichen von HARO war 
eine Mundharmonika, die von einem Arm nach oben gehal-
ten wurde. In dieser Mundharmonika ist „881 – Mein Stolz“ 
eingeprägt. Die Buchstaben H und R sind ebenfalls Teil des 
Warenzeichens sowie die Herkunftsbezeichnung „Made in 
Germany“. Höchstwahrscheinlich sind die Buchstaben H 
und R die Initialen des Herstellers, aber selbst mit diesen 
Angaben konnten zu ihm oder seiner Firma keine Hinweise 
gefunden werden. [Anm.: Vgl. Anmoderation, mittlerweile 
ist der Hersteller bekannt, red.] 

Das neue Produkt der Herstellerfirma nannte sich „Orga-
nino“. Das Organino muss durchaus erfolgreich gewesen 
sein, weil ich zwei fast identische Exemplare finden konnte. 
Einzige Unterscheidung war die Benutzung von poliertem 
bzw. nicht poliertem Zink für die Gehäuse. Außerdem war 
die Prägung der Instrumente unterschiedlich: Während auf 
dem nicht polierten Gehäuse sowohl die Fabrikmarke und 
der Name HARO als auch die Bezeichnung Organino ge-
prägt ist (Abb. 2), fehlt der Name HARO beim zweiten Ge-
häuse (Abb. 3). Auch das Werk ist nicht komplett identisch: 
Die Platte, auf der die Zähne montiert sind, ist nur in einem 
der Instrumente messingfarben lackiert. Gehäusedeckel des Organino
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Die jeweilige Stirnseite der Gehäuse der Organino 

Oben auf dem Deckel des Gehäuses ist eine Abbildung drei-
er Kinder zu sehen, von denen eines ein Organino spielt, 
das mit einem Gurt um ihren Hals befestigt ist, allerdings 
scheinen solche Gurte an den tatsächlich entstandenen Ins-
trumenten niemals befestigt gewesen zu sein. 

Eigentlich ist die Kurbel, die den Zylinder dreht, auf der 
Achse nicht direkt befestigt, damit der Zylinder beim 
Rückwärtskurbeln nicht dreht. Ich vermute, dass die Kur-
beln während der Zeit, als die Instrumente gespielt wur-
den, auf der Achse festgegangen sind und dann beim ver-
sehentlichen Rückwärtskurbeln die Tonzungen abgerissen 
haben. Tatsächlich ist das leider bei beiden Instrumenten 
passiert, in einem sind drei, im anderen zwei Tonzungen 
abgerissen. 

Die Basszungen des Tonkamms haben Bleigewichte, und 
am Tonkamm finden sich keine Dämpfer. Die Stimmzun-
gen sind so fein, dass ich vermute, dass sie auch in anderen 
Harmonikainstrumenten der Firma Verwendung fanden. 
Die Musikauswahl ist nicht typisch für Kinderinstrumen-
te: Auf den Zylindern fanden sich die Melodien von „Home 
sweet home“ und „Stille Nacht“. 

Hans Rölz’ Versuch, den Messingzylinder durch einen 
Holzzylinder zu ersetzen, erzeugte keinerlei Resonanz. Die 
Hersteller von Musikdosen konnten einfach die Vorteile 
des Holzzylinders nicht erkennen; wahrscheinlich lagen sie 
da ganz richtig. 

Innenansicht der beiden 
beschriebenen Instrumen-
te




